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Vorwort 

 

isikomanagement ist für Viele ein unangenehmes Thema spe‐

ziell bei Projekten. Es gibt kaum einen Bereich im Projektma‐

nagement bei dem Bedarf, Akzeptanz und Praxis derart stark 

voneinander abweichen, wie beim Risikomanagement. Dafür gibt es 

verschiedene Gründe, über die Sie in diesem Buch mehr erfahren. Ein 

wichtiger Punkt ist jedoch, dass viele Projektbeteiligte etwas Wesent‐

liches nicht erkannt haben: Projekte scheitern an Risiken! Diese Aus‐

sage scheint auf den ersten Blick banal, ist jedoch für die meisten Pro‐

jektbeteiligten gar nicht so offensichtlich. Bei genauerer Betrachtung 

würden sie erkennen, dass es Risiken waren, die ihr Projekt in Schief‐

lage brachten oder in die Katastrophe steuerten. Es waren Risiken, die 

man  nicht  erkannt,  ignoriert,  nicht  ernst  genommen,  unterschätzt, 

oder einfach vernachlässigt hatte. 

Projekte sind risikoreich, da es sich um einzigartige Vorhaben mit oft 

hoher Komplexität handelt, mit dem Ziel einen Nutzen zu erzielen. Sie 

werden durchgeführt  in einem unsicheren Umfeld und sind belastet 

von Restriktionen und Annahmen und verschiedenen Stakeholder‐Er‐

wartungen, die  sich möglicherweise widersprechen und verändern. 

Also keine einfache Aufgabe! 

Weit weg im Fernen Osten 

Nehmen wir an, Sie sind Projektleiter für den Bau einer Chemieanlage 

in China mit einem Auftragswert von 30 Mio. Euro. Bei Vertragsab‐

schluss wurde eine Vertragsstrafe von 100ʹ000 Euro pro Tag verein‐

bart, wenn  das  Projekt  den  Übergabetermin  nicht  einhält.  Bei  der 

Übergabe muss die Anlage das Produkt in der vertraglich vereinbarten 

Qualität über eine bestimmte Zeitdauer produziert haben. Im Termin‐

plan haben Sie wegen der Vertragsstrafe ein paar Tage Reserve einge‐

plant. Wenn bei diesem Projekt etwas Unerwartetes passiert, was grö‐

ßeres Ausmaß hat, dann kann es für Ihr Unternehmen sehr teuer wer‐

den. 

R
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Bei der  ersten  Inbetriebnahme der Anlage hat  Ihr Techniker  festge‐

stellt, dass ein wichtiges Messgerät, welches den ganzen Produktions‐

prozess steuert, falsch verdrahtet  ist. Dies  ist weiter nicht problema‐

tisch – die Verdrahtung wird korrigiert. Eine Stunde später bemerkt 

Ihr Techniker, dass die falsche Verdrahtung einen Kurzschluss verur‐

sacht hat und die internen elektronischen Komponenten des Messge‐

rätes beschädigt hat. Eine Reparatur vor Ort ist nicht möglich. Das Ge‐

rät muss deshalb ersetzt werden. Die Lieferfrist beträgt 4 Wochen – die 

Lieferung nach China nicht eingerechnet. Dadurch wird der Überga‐

betermin mindestens um 6 Wochen überschritten. Können Sie sich vor‐

stellen, was diese Terminüberschreitung Ihr Unternehmen kostet? 

Sie als Projektleiter überwachen die Inbetriebnahme in China und neh‐

men die Hiobsbotschaft Ihres Technikers entgegen. „Das hat uns ge‐

rade noch gefehlt, eine echte Katastrophe!“ Sofort greifen Sie zum Te‐

lefonhörer und rufen besorgt Ihren Teilprojektleiter Peter an, der für 

die  Steuerung  zuständig  ist.  „Peter, was machen wir  jetzt?“  „Kein 

Problem,  ich schicke Dir ein Gerät via DHL zu. Das dauert  jedoch 3 

Tage“. Sie sind sprachlos und staunen? Wie ist das möglich? 

Peter ist für die Risiken und Maßnahmen im Bereich Steuerung zu‐

ständig. Bei der Identifikation der Risiken wurde ein möglicher Ausfall 

dieses sehr wichtigen Gerätes erkannt. Die Wahrscheinlichkeit wurde 

zwar als sehr gering eingestuft, die möglichen Auswirkungen jedoch 

als sehr hoch. 

Als vorbeugende Maßnahme hat Peter beim Lieferanten bereits vor 

2 Monaten ein Ersatzgerät bestellt. Es steht beim Lieferanten bereit; 

dies hat Peter vor 1 Woche noch überprüft. Es wird  in der nächsten 

Stunde sofort vom Lieferanten via DHL verschickt. Wäre das Risiko 

nicht eingetreten, hätte man das Gerät bei einer anderen Chemieanlage 

brauchen können. Wenn es bis dann veraltet gewesen wäre, hätte man 

das 20ʹ000 Euro teure Gerät dem Kunden in China günstig als Ersatz‐

teil verkauft. Was wäre aber passiert, wenn dieses Risiko nicht identi‐

fiziert worden wäre? Welcher Schaden für das Projekt und das Unter‐

nehmen wäre daraus entstanden? Der Aufwand für die Risikoanalyse 

hat sich hier bestimmt mehr als gelohnt. 
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Warten Sie nicht bis zur nächsten Projektkrise! 

Wie viel Spannung und Aufregung vertragen Sie bei Ihrem Projekt? 

Wenn  Sie  kein  Risikomanagement  betreiben,  dann  verspreche  ich 

Ihnen, dass Sie ein hochinteressantes Projekt erleben werden! Es wird 

immer etwas los sein und Sie kommen nie zur Ruhe. Am Anfang mag 

es vielleicht noch spannend sein an mehreren Projektbaustellen Prob‐

leme zu beheben – aber mit der Zeit werden Sie so gestresst sein, dass 

Sie am liebsten alles hinschmeißen würden. Wollen Sie wirklich, dass 

es so weit kommt? Die nächste Projektkrise kommt bestimmt. Bleiben 

Sie nicht untätig, sondern betreiben Sie Vorsorge durch aktives Risiko‐

management! 

Projekte und Risiken gehören zusammen, man kann es drehen und 

wenden, wie man will. Trotzdem werden Risiken gerne ignoriert. Man 

bewegt sich in der Illusion einer Sicherheit von Zahlen und Planwer‐

ten, auf deren Basis alles den besten Eindruck macht. Hinzu kommen 

kurzfristige  Einzelinteressen,  Politik  und  Begehrlichkeiten  –  alles 

Dinge, die den  freien Blick auf die tatsächlichen Gegebenheiten ver‐

stellen. Und wenn der Druck groß genug ist, will von Risiken erst recht 

niemand mehr etwas wissen. Zu schnell gerät man in die Rolle des Be‐

denkenträgers. „So etwas passiert eben ab und zu“, lautet oft der Stan‐

dardkommentar. Das klingt nach unabänderlichem Schicksal. Als ob 

Erfolg oder Misserfolg eines Projektes irgendwie vorbestimmt sind. 

Risiken  entstehen  nicht  von  selbst,  sondern  haben Ursachen.  Sie 

kündigen sich meistens an und man kann etwas gegen sie tun. Risiken 

managen bedeutet also nicht, auf zufällige Ereignisse planlos zu rea‐

gieren und sonst einfach abzuwarten was passiert. Es heißt vielmehr, 

systematisch und aktiv nach Risiken zu suchen, und dann  für diese 

Maßnahmen zu ergreifen. 

Den wirtschaftlichen Projekterfolg vergrößern 

Projekte haben in der Regel wirtschaftliche Ziele. Mit dem Risikoma‐

nagement  haben  Sie  ein  Instrument  zur Hand, welches  Ihnen  sehr 

wahrscheinlich den wirtschaftlichen Erfolg Ihres Projektes erhöht. In 

Zeiten leerer Kassen und knapper Budgets ist dies ein besonders wich‐

tiger Aspekt. 

Gescheiterte Projekte aufgrund ignorierter oder nicht erkannter Ri‐

siken können ganze Unternehmen ruinieren. Dies hat zum Beispiel der 
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Dotcom‐Boom, die glorreiche Spekulationsblase  zwischen  1996 und 

2001 schmerzhaft gezeigt. Aber auch in anderen Branchen gehören ig‐

norierte oder nicht erkannte Risiken zum Alltag. Ein gutes Beispiel ist 

das Risiko „Pandemie“, dass viele Unternehmen nicht auf ihrem Radar 

hatten oder stark unterschätzten. Ein Risiko, dass vor 100 Jahren in Eu‐

ropa zum  letzten Mal eingetreten  ist – und  jetzt wieder  im Februar 

2020. 

Was sehr oft vergessen wird: Das Risikomanagement beschäftigt sich 

nicht nur mit Gefahren, sondern auch mit Chancen. Risiken stehen im 

direkten Zusammenhang mit Chancen. Wenn Sie die Chancen in die 

Risikobetrachtung einbeziehen, erhöhen Sie die Erfolgsaussichten Ih‐

res Projektes zusätzlich. 

Meine Erfahrung zeigt: Professionelles Projekt‐Risikomanagement fin‐

det man leider nur selten in Unternehmen. Und wenn ein Risikoma‐

nagement vorhanden ist, wird es oft nur halbherzig praktiziert. Dies 

hat viele Gründe. Ein wichtiger Aspekt  ist die Unternehmenskultur 

und die Reife der Projektbeteiligten im Projektmanagement. Wer sich 

zum  Risikomanagement  bekennt,  muss  Akzeptanzhindernisse  ab‐

bauen, eine Kultur der Offenheit und Transparenz wollen und Unter‐

nehmergeist und Risikomanagement nicht als Widerspruch ansehen, 

sondern als etwas was zusammengehört. 

Wenn Sie als Projektleiter Risikomanagement in Ihrem Projekt be‐

treiben, dann müssen Sie es aus Überzeugung machen. Wenn es Ihnen 

nicht sinnvoll erscheint, lassen Sie es besser. Es wird dann nur zur Ali‐

biübung. 
 

 

Ich wünsche Ihnen viel Glück bei Ihrem Projekt,  
aber verlassen Sie sich nicht allein darauf! 
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Buchaufbau 

Ich freue mich, dass Sie sich entschlossen haben dieses Buch zu lesen. 

Auch wenn Sie noch etwas skeptisch sein sollten, nehmen Sie die Her‐

ausforderung an und verringern Sie Frust, Ärger und Probleme in Ih‐

rem Projekt! Ich bin überzeugt, Ihr Projekt wird mit konsequentem Ri‐

sikomanagement einiges erfolgreicher. 
 

 

Mit diesen Themen werden Sie sich in den nächsten Kapiteln befassen: 
 

 Warum sollten wir uns mehr mit Risiken beschäftigen? 

 Gescheiterte Projekte, die uns aufrütteln, und was wir daraus 

lernen können. 

 Gesetze, die uns zwingen mehr über Risiken nachzudenken 

 Der Risikomanagement‐Prozess und die wichtigsten Definitio‐

nen im Projekt‐Risikomanagement. 

 Die Risikomanagement‐Planung als Basis für ein effektives Risi‐

komanagement. 

 Die Risiko‐Identifikation als wichtigster Schritt im Risikoma‐

nagement und die wirkungsvollsten Methoden dazu. 

 Mit einer detaillierten Maßnahmenplanung Risiken vermeiden 

oder vermindern. 

 Mit der kontinuierlichen Risikoüberwachung Risiken im Blick‐

feld behalten und Maßnahmen bei Bedarf anpassen. 

 Durch die Risiko‐Kommunikation und ‐Dokumentation Stake‐

holder involvieren und informieren und mitdenken lassen. 

 Projektübergreifendes Risikomanagement im Projektportfolio 

bringt mehr Sicherheit und Gewinn bei zukünftigen Entwick‐

lungen des Unternehmens. 

 Risikomanagement erfolgreich einführen und die Organisation 

des Risikomanagements im Unternehmen. 

 Spezielle Methoden, die das Risikomanagement in Projekten er‐

gänzen und noch wirkungsvoller machen. 
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Die Kapitel 1 und 2 enthalten viele wichtige Hintergrund‐Informatio‐

nen  zum Projekt‐Risikomanagement. Dies mag vielleicht  für Sie  als 

Projektleiter, der sofort wissen will, was er in seinem Projekt bezüglich 

Risikomanagement machen sollte, vielleicht etwas langweilig sein. Ich 

empfehle Ihnen diese zwei Kapitel trotzdem zuerst zu lesen. Sie wer‐

den dann die „praktischen“ Kapitel besser verstehen. Wenn Sie aber 

sofort wissen wollen was zu tun ist, dann starten Sie bei Kapitel 3. 

In diesem Buch wird das Risikomanagement für Projekte umfassend 

beschrieben.  Es  gibt  Ihnen  viele Methoden  und Werkzeuge  an  die 

Hand, die Sie direkt in Ihrem Projekt anwenden können. Das heißt je‐

doch nicht, dass Sie alles  in diesem Buch anwenden müssen. Passen 

Sie das Risikomanagement Ihrer Projektgröße und der Komplexität Ih‐

res Projektes  und  der Projektmanagementreife  Ihres Unternehmens 

an. Mein Top‐Tipp:  
 

Fangen Sie mit einem einfachen Risiko-
management an und machen Sie es aus 

Überzeugung! 
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Für wen wurde dieses Buch geschrieben? 

Als Käufer dieses Buches werden Sie vermutlich schon einige Erfah‐

rung im Projektmanagement haben. In diesem Buch lernen Sie zusätz‐

lich  die wichtigsten  Elemente  eines wirkungsvollen  Risikomanage‐

ments in Projekten und können so ihr Wissen weiter vertiefen. 

Dieses Buch  richtet  sich hauptsächlich  an Projektleiter  im  täglichen 

Projektgeschäft,  denn  Risikomanagement  ist  eine  Kernaktivität  des 

Projektleiters. Deshalb verzichte ich in diesem Buch auf komplizierte 

Theorien und Wahrscheinlichkeitsrechnungen, damit Sie das Gelernte 

in der Praxis direkt anwenden können. Dann sind es natürlich die Pro‐

jektmitarbeiter, Projektcontroller, Project Officer Manager und Projekt‐

portfolio‐Manager, die mit diesem Buch Ihr Wissen wesentlich erwei‐

tern können. Es wäre auch  ideal, wenn Projektauftraggeber sich mit 

Risiken beschäftigen würden. 

Die Grundlage für dieses Buch ist der „Guide to the Project Manage‐

ment Body of Knowledge“ (PMBOK® Guide) 6th und 7th Edtion. 

So erhalten Sie das eBook 

Wenn Sie dieses Buch  im Taschenbuchformat  lesen, können Sie z.B. 

Hyperlinks nicht öffnen. Ich weiß, das ist bedauerlich. Aber auch das 

dicke Buch herumtragen ist oft mühsam. Holen Sie sich das kostenlose 

eBook (PDF) mit aktiven Hyperlinks. 

Um das eBook zu erhalten, senden Sie bitte Ihren Kaufbeleg oder ein 

selbst gemachtes Foto, das Sie und das Taschenbuch gleichzeitig zeigt, 

an: 

info@rolandwanner.ch 
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Wir  sind  täglich Risiken ausgesetzt. Was machen wir 

dagegen? Wenn wir  die  Straße  überqueren,  schauen 

wir intuitiv nach links und nach rechts und laufen erst 

dann, wenn die Straße frei ist. Vor einer Reise checken 

wir, was  alles passieren  könnte, und  treffen  entspre‐

chende Maßnahmen.  

Bei  Projekten  stehen Millionen  Euros  auf  dem  Spiel. 

Wie viel Zeit investieren wir dort, um uns mit Risiken 

zu beschäftigen? Leider meistens zu wenig! 
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Warum gehören Projekte und Risiken 
zusammen? 

Wäre es nicht schön, wenn Projekte keine Risiken hätten? Es würde 

das Projektleben vieler Projektleiter um  einiges  einfacher machen  – 

„Easy Project Life!“ Viel Arbeit, Stress und Überraschungen könnte 

man  sich  so  ersparen. Projekte  sind  aber  leider  vom Charakter  her 

grundsätzlich mit Risiken behaftet. Dabei haben  folgende  typischen 

Projekteigenschaften einen starken Einfluss auf den Risikograd eines 

Projektes: 
 

 Einzigartigkeit: Das Projekt umfasst wenigstens einige Ele‐

mente, die noch nie zuvor so gemacht wurden. 

 Komplexität: Vielfältig verknüpfte Anforderungen im techni‐

schen oder wirtschaftlichen Bereich, bei Schnittstellen oder in 

organisatorischen Bereichen. 

 Annahmen und Einschränkungen: Die zukünftige Entwick‐

lung, sowohl ausgesprochen (offen) als auch implizit (ver‐

steckt), könnte sich als falsch erweisen. 

 Menschen: Das Projektteam und das Management, Kunden, 

Lieferanten und Subunternehmer sind alle zu einem gewissen 

Maß unberechenbar. 

 Anforderungen der Stakeholder: Deren Erwartungen und 

Ziele können sich verändern, überlappen oder manchmal auch 

widersprechen. 

 Veränderungen: Jedes Projekt verändert sich und bewegt etwas 

aus der bekannten Gegenwart in eine unbekannte Zukunft. 

 Umfeld: Sowohl das interne, organisatorische Umfeld als auch 

das externe Umfeld, in dem Veränderungen eintreten, können 

vom Projekt oft nicht gesteuert werden. 
 

Diese Risikoeigenschaften gehören zur Natur aller Projekte und kön‐

nen nicht beseitigt werden ohne das Projekt selbst zu verändern. Ein 

Projekt zum Beispiel, das nicht einzigartig ist, keine Einschränkungen 

hat, keine Menschen betrifft und keine Veränderung hervorruft, wäre 
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in der Tat gar kein Projekt mehr! Auch der Versuch, die Risikobestand‐

teile eines Projektes zu entfernen, würde es zu etwas ganz anderem 

machen und es wäre bestimmt kein Projekt im klassischen Sinne mehr. 

Provokativ gesagt: „No risk, no chance!“  

Projekte  werden  durchgeführt,  um  einen  Nutzen  zu  generieren. 

Gleichzeitig nimmt man die damit  einhergehenden Risiken  in Kauf 

und versucht diese zu beherrschen. Es ist also unmöglich, sich ein Pro‐

jekt ohne Risiken vorzustellen. Das “Null‐Risiko‐Projekt”  ist ein Wi‐

derspruch in sich selbst. Deshalb ist effektives Risikomanagement un‐

erlässlich für den Projekterfolg. 

Jedes Handeln ist mit Risiken verbunden, deshalb ist es 

nicht klug die Gefahr zu meiden (das ist unmöglich), 

sondern die Risiken einzukalkulieren und entschlossen zu 

handeln. Mache Fehler aus Ehrgeiz und nicht aus Faulheit. 

Entwickle Stärken, um kühne Dinge zu tun, nicht die Stärke 

zu leiden. 

(Niccolò Machiavelli 1469 – 1527 ) 

 

Kann man Risiken überhaupt managen? 

Wenn Sie sich eine gewisse Zeit mit Risiken beschäftigt haben, dann 

fragen Sie sich, warum diese Methode eigentlich „Risikomanagement“ 

heißt. Da muss doch ein Missverständnis vorliegen. Sie fragen sich be‐

stimmt, warum ich zu dieser Aussage komme. Lesen Sie weiter, dann 

erfahren Sie es. 

In der heutigen Wirtschaftswelt ist man bestrebt fünf Arten von Res‐

sourcen geschickt zu managen: Kapital, physische Dinge, Menschen, 

Informationen  und  Zeit.  Das  gelingt 

meist  recht gut, außer bei der Zeit.  Ist 

Zeitmanagement möglich? Die Zeit als 

unsichtbare  Ressource  verrinnt  konti‐

nuierlich – niemand bekommt mehr als 

Andere. Die Uhr kann nicht zurückgestellt oder beschleunigt werden. 

Zeit kann also nicht gemanagt werden. Wir können  lediglich unsere 

Risiken können Sie 

nicht managen, sondern 

nur Massnahmen. 
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Aktivitäten bezüglich der schnell verrinnenden Zeit besser managen. 

Ähnlich ist es beim Risikomanagement. 

Können Sie Risiken managen? Sie können diese Frage, nach einer kur‐

zen Erklärung, was ein Risiko  ist, selbst beantworten. Ein Risiko  ist 

eine Unsicherheit, die in der Zukunft liegt und vielleicht eintrifft, viel‐

leicht auch nicht. Wenn diese Unsicherheit eintrifft, wird sie zur Si‐

cherheit, d.h. zu einem Problem. Diese Unsicherheit  (das Risiko)  ist 

unsichtbar und somit nicht greifbar. Können Sie so etwas managen?  

Risiken können Sie nicht managen! Sie können jedoch Maßnahmen er‐

greifen, um die Eintrittswahrscheinlichkeit oder die Auswirkung des 

Risikos zu beeinflussen. Diese Maßnahmen können Sie dann managen, 

das heißt: planen, überwachen und  steuern. Sie können das Risiko, 

dass es regnen könnte, nicht beeinflussen  (managen). Sie können  je‐

doch Maßnahmen managen, die einen möglichen Schaden durch den 

Regen vermindern oder vermeiden, indem Sie zum Beispiel einen Re‐

genschirm einpacken oder das Dach Ihres Cabrios schließen. 

Risiken bringen mehr Gewinn 

Ein „frischgebackener“ Projektleiter ist bei seinem ersten Projekt viel‐

leicht besorgt, wenn er feststellt, dass es Risiken enthält, denn Risiken 

haben ein sehr negatives Image. Wäre es also nicht besser sein Projekt 

würde keine Risiken  enthalten?  Jeder  erfahrene Projektleiter würde 

seinem Kollegen erklären, dass es Projekte ohne Risiken nicht gibt, und 

dass er sich darüber keine Sorgen machen muss. Er würde den Pro‐

jektleiter  ermutigen, Risiken,  als Teil des  normalen Projektmanage‐

ments, aktiv zu identifizieren und zu „managen“. 

Risiken sollten Sie nicht fürchten, obwohl einige der Unsicherheiten 

im Projekt außerhalb Ihrer Kontrolle als Projektleiter liegen. Denn Pro‐

jekte sind von Natur aus risikohaft. Alle Projekte bewirken Verände‐

rungen, sind komplex, bewegen sich  in einem Umfeld von  internen 

und externen Abhängigkeiten und Unsicherheiten. Risikohafte Vorha‐

ben werden genau deshalb in Projekten durchgeführt, weil dort Risi‐

ken unter Kontrolle bleiben. Wenn Ihr 

Projekt risikofrei  ist, wäre  ich vorsich‐

tig. Entweder wurden die Risiken ein‐

fach  übersehen,  oder  es  handelt  sich 

nur um Linienarbeit. 

Wenn Ihr Projekt keine 

Risiken hat, wäre ich 

vorsichtig! 
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Wie bekommen Sie aber die Risiken in den Griff? Mit einem syste‐

matischen, strukturierten Vorgehen, das Teil des normalen Projektma‐

nagements  ist, bringen Sie die notwendige Sicherheit  in  Ihr Projekt. 

Unser  frischgebackener Projektleiter  horcht  auf, denn das  hört  sich 

nach viel administrativer Arbeit an. Risikomanagement kann  je nach 

Projektcharakter  jedoch  in verschiedenen detailliert ausgeführt wer‐

den.  Für  große,  komplexe  Projekte  lohnt  sich mehr  Aufwand,  für 

kleine Projekte genügt ein „Lite‐Prozess“. Aber ohne ein wenig Auf‐

wand kein Gewinn! Risiken kalkuliert eingehen und beherrschen  ist 

ein Synonym von Professionalität bei Projekten. 

 

Gefahr oder Chance ? 

Auf den ersten Blick scheint Risiko einfach das Gegenteil von Sicher‐

heit zu sein. Diese Auffassung greift jedoch zu kurz. Vor allem aus der 

unternehmerischen Perspektive enthält Unsicherheit in der Regel auch 

ein positives Element. Wenn Sie Marktrisiken eingehen sind damit z.B. 

auch  immer Marktchancen  verbunden. Der Risikobegriff muss  sich 

deshalb von einer  rein negativen Auslegung  lösen und  sollte durch 

den  Chancenaspekt  ergänzt werden.  Risiko  ist  immer  Gefahr  und 

Chance  zugleich.  Im Chinesischen  setzt  sich  das  Schriftzeichen  für 

„Krise“  aus  den Worten  „Chance“  und  „Gefahr“  zusammen. Dies 

kommt nicht von ungefähr. Bietet doch eine Krise – nach buddhisti‐

schem, aber vor allem nach chinesischem Verständnis – immer auch 

die Chance zu einem Neubeginn. 

  

Abbildung 1: Krise – Gefahr oder Chance? 
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Wer keine Risiken eingeht steht still! 

Wie Sie bereits gelesen haben, sind Risiken nicht 

nur Ungewissheiten, die negative Konsequenzen 

haben können, sondern auch positive. Risiko hat 

also auch einen direkten Bezug zum Gewinn. Ein‐

fach gesagt: Je mehr Risiken ein Unternehmen mit 

seinen Projekten einzugehen gewillt ist, desto grö‐

ßer kann der realisierbare Gewinn sein. Jetzt gilt es abzuwägen. Wie 

viele Risiken gehen wir ein, und was sind im Gegenzug dazu die po‐

tenziellen Chancen? 

Wer keine Risiken eingeht, steht definitiv still! Der Wille, ein Risiko 

einzugehen, hängt also direkt von der Möglichkeit ab, einen entspre‐

chenden Nutzen daraus zu generieren. Eigentlich sollte ein Unterneh‐

men  bei  seiner  Entwicklung  verantwortungsvolle  Risikofreudigkeit 

fördern und Rückschläge nicht bestrafen. Nur wenn es um Personen‐

sicherheit geht, ist Risikofreudigkeit nicht angesagt! 

Renaults Chefdesigner Le Quément zum gewagten 

Design der neuen Renault‐Oberklassenmodelle: 

ʺNatürlich gehen wir damit ein Risiko ein, aber ein noch 

größeres Risiko wäre es, überhaupt kein Risiko 

einzugehen.ʺ 

 

Risiko Nutzen
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Warum scheitert das Risikomanagement 
oft? 

Projekte scheitern an Risiken, die zu spät entdeckt, ignoriert oder ein‐

fach nicht gesucht werden. Es ist unbestritten – Risikomanagement gilt 

als kritischer Erfolgsfaktor in Projekten. Deshalb nimmt in vielen Un‐

ternehmen das  Interesse an diesem Thema kontinuierlich zu – auch 

aus gesetzlichen Gründen. 

Es wird oft viel Aufwand betrieben, um Risikomanagement in Pro‐

jekten einzuführen und trotzdem sagen viele Unternehmen und Pro‐

jektverantwortliche: Risikomanagement produziert nicht den entspre‐

chenden Nutzen, oder es  fehlt einfach die Akzeptanz. Dies, obwohl 

gute  Risikomanagementprozesse, Werkzeuge  und  Schulungen  vor‐

handen sind und viel Literatur über Risikomanagement erhältlich ist. 

Für teures Geld haben Beratungsunternehmen ausführliche Risiko‐

managementprozesse in Unternehmen gebracht. Es gibt Risikoverant‐

wortliche im Unternehmen, Risikomee‐

tings,  Risikogremien  und  vieles mehr. 

Das  Risikomanagement  für  Projekte 

wird dann  als Resultat davon  sehr  oft 

vom Unternehmens‐Risikomanagement 

heruntergebrochen.  Dies  führt  jedoch  unweigerlich  zu  Problemen, 

denn Projekte haben einen anderen Fokus. Der Erfolg bleibt aus. Was 

sind die wesentlichen Gründe dafür? 
 

 Der Risikomanagement‐Prozess ist zu komplex, nicht durch‐

schaubar und wurde nicht sinnvoll auf Projekte heruntergebro‐

chen 

 Die Dokumentation und das Risikoreporting sind zu aufwän‐

dig 

 Es fehlt am Risikoverständnis bzw. an einer entsprechenden 

Ausbildung der Projektleiter und Projektmitarbeiter 

 Der Prozess ist sehr oft oberflächlich und aufwändig und ent‐

hält keine operativen Hilfestellungen 

  

Risikomanagement ist 

ein kritischer Erfolgs‐

faktor bei Projekten. 
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Der Fokus des Unternehmens‐Risikomanagements ist eher langfristig, 

strategisch – bei Projekten ist er meistens kurzfristig und operativ. Oft 

sind beim Risikomanagement zu viele Rollen und Gremien definiert, 

und es werden zu viele Risikomeetings angesagt. Die Meetings sind 

zu umfangreich, und das Reporting macht viel Arbeit. 

Wie Sie diese Probleme vermeiden, erfahren Sie in diesem Buch spezi‐

ell im Kapitel „Risikomanagement einführen“ ab Seite 285. Grundsätz‐

lich sage ich immer: Wenden Sie in Ihrem Risikomanagement das an, 

was zu Ihrem Unternehmen, Ihrer Projektart und Projektgröße passt. 

Machen Sie lieber weniger, aber machen Sie es aus Überzeugung! 
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Weitere Bücher von Roland Wanner 

Ich beschäftige mich schon seit mehr als 30 Jahren mit Projektmanage‐

ment als Projektleiter, Projektportfolio‐Manager und Projektcontroller 

und seit einigen Jahren auch mit agilem Projektmanagement. In den 

letzten 20  Jahren sind deshalb einige Bücher über  folgende Themen 

entstanden: 
 

 Projektcontrolling 

 Earned Value Management 

 Projekt‐Risikomanagement 

 Scrum und agiles Projektmanagement 

 Project Management with SharePoint 

 

Wenn Sie sich für diese Themen interessieren und ein fachlich hoch‐

stehendes, gut verständliches Buch darüber suchen, dann finden Sie 

alle meine Bücher auf meiner Website: 

https://www.rolandwanner.ch/buecher 
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